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NAnmtlicher Theil.

Bekanntmachung.
Kinderfeſt.

Die Feier unſeres Kinderfeſtes ſoll in dieſem
Jahre Montag am 4. Juli er. auf dem Nulandts
platze ſtattfinden, wenn nicht ungünſtiges Wetter
die Verlegung auf einen der zunächſt darauf
folgenden Tage nothwendig machen ſollte. Ueber
die Ausführung der Feſtfeier bemerken wir
Folgendes:

1) Die Schüler müſſen pünktlich um 2 Uhr
Nachmittags auf dem Marktplatze verſammelt
und aufgeſtellt ſein. Nach dem Geſange des
Liedes „Eine feſte Burg ec.“ erfolgt der Auszug
durch die Gotthardtsſtraße, Abends ungefähr um
8 Uhr findet der Einzug durch das Sixtithor ſtatt.

Die Kinder ſtellen ſich auf dem Marktplatze
auf, wo zum Schluß das Lied: „Nun danket
alle Gott“ geſungen wird.

Die Behörden, die Hrn. Geiſtlichen und diejenigen
Herren Lehrer, welche keine Klaſſen zu führen
haben, werden gebeten, ſich an die Spitze des
Zuges zu ſtellen. Die Familienväter werden
eingeladen, ſich ebenfalls anzuſchließen. Die
Herren Bürgerſchützen werden dem Zuge der
Kinder den erforderlichen Schutz gewähren.

2) Zur Ausführung der nöthigen Arrange-
ments auf dem Feſtplatze ſind deputirt die Herren
Stadträthe Kops und Heberer, die Herren Stadt
verordneten Bichtler, Hartung, Heyne und Hoff-
mann, ſowie der Rector Herr Block.

3) Alle diejenigen, welche auf dem Feſtplatze Zelte
oder Buden aufzubauen beabſichtigen, werden
erſucht, ſich wegen der anzuweiſenden Plätze
ſpäteſtens bis zum 28. Juni er. bei dem Garniſon-
Verwalter Herrn Rheinwein zu melden. Derſelbe
wird die Bedingungen für das Aufſtellen und
Wegſchaffen der Zelte und Buden mittheilen.

Für Benutzung der überwieſenen Plätze ſind
an Standgeld 5 Pfg. pro m., mindeſtens
aber 10 Pfg. zu entrichten, welches am 4. Juli er.
früh auf dem Platze gegen Quittung an den
Wegeaufſeher Viehweg zu zahlen iſt.

Das Comitee behält ſich ausdrücklich vor, die
Größe der anzuweiſenden Plätze zu beſtimmen,
alſo je nach den Raumverhältniſſen auf die er
folgten Anmeldungen Reductionen eintreten zu
laſſen, worüber bei der am 29. Juni er. Nach-
mittags 3 Uhr ſtattfindenden Verlooſung der
Plätze Beſtimmung getroffen wird.

4) Zur Abwehrung von Störungen werdenfolgende polizeiliche Beftimamngen erneuert:

a. Um auf den Feſtplatz zu gelangen und von
demſelben wieder herunter zu gehen, dürfen
nur die hergeſtellten Aufgänge benutzt werden.
Jede Beſchädigung der Böſchungen muß ver-
mieden werden.

Sonnabend den 18. Juni. 1887.

Jnſeraten-Amnahme bis 10 Uhr Vormittags.

X Zur heutigen Ausgabe gehört eine p. Die auf dem Platze ſtehenden Bäume dürfen

in keiner Weiſe beſchädigt werden.
Die Pflanzung und die neue Anlage werden

der Obhut des Publikums dringend empfohlen.
c. Das Reiten und Fahren auf dem Feſtplatze

iſt bereits bei einer Strafe bis zu 9 Mk.
verboten. Bei dieſem Verbote muß es auch
hier bewenden.

d. Das Abbrennen von Feuerwerk auf dem
Feſtplatze wird unterſagt.

Uebertretungen werden mit einer Strafe
bis zu 9 Mk. oder verhältnißmäßiger Haft
belegt, wenn nicht etwa wegen der Nähe der
Scheunen und Zelte härtere Beſtrafung

eintritt. ze. Der Verkehr in den öffentlichen Schankbuden
oder Zelten ſoll über die zwölfte Stunde des
Nachts nicht ausgedehnt werden.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
g 365 des Reichsſtrafgeſetzbuchs beſtraft.

f. Das Feſt darf über den Tag hinaus, an
welchem der Auszug und Einzug der Kinder
ſtattfindet, nicht ausgedehnt werden. Die
ſämmtlichen Buden und Zelte ſind am darauf
folgenden Tage von dem Platze wieder zu be
ſeitigen.
Merſeburg, 10. Juni 1887.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Auf Grund des S 2 der StraßenpolizeiOrd-
nung für die hieſige Stadt vom 22. Juli 1878
beſtimmen wir hierdurch wiederholt bis auf
Weiteres:

Die ordnungsmäßige Reinigung der Straßen-
rinnſteine nebſt Bürgerſteigen muß täglich bis
früh 8 Uhr bei Vermeidung der im 8 65 der
Straßenpolizei- Ordnung vorgeſehenen Strafe er-
folgen.

Die in den 88 1 und 2 der Straßenpolizei-
Ordnung vorgeſehene Reinigungsfriſt bleibt ſelbſt
verſtändlich hierdurch unberührt.

Ferner ſind auch in der warmen Jahreszeit
die Dünger und Senkgruben möglichſt oft gründ-
lich zu räumen und zu desinficiren.

Merſeburg, den 13. Juni 1887.
Die PolizeiVerwaltung.

J. B. Otte.
Nichtamtlicher Theil
Merſeburg, den 17. Juni.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat in der Nacht zum Donner-

ſtag zwar mit Unterbrechungen, aber doch im
Weſentlichen recht gut geſchlafen. Ebenſo haben
die kürzlich aufgetretenen Schnupfenerſcheinungen
wieder abgenommen, wie denn überhaupt die
Beſſerung bemerkenswerthe Fortſchritte macht.
Donnerſtag Nachmittag empfing der Kaiſer den
Beſuch der Prinzeſſin Wilhelm vor deren Abreiſe
zu den Jubiläumsfeierlichkeiten nach London,
ebenſo den Erbprinzen und die Erbprinzeſſin von

Meiningen und hörte den Vortrag des Reichs

kanzlers Fürſten Bismarck, der ſich nunmehr
nach Friedrichsruhe zu begeben gedenkt.

Die Kaiſerin Auguſta verbleibt vorläufig
noch in BadenBaden.

Um jede Folge ſeines Unwohlſeins auszuſchlie
ßen, erachten die Aerzte für den Kaiſer eine
längere Ruhepauſe für unerläßlich. Die Reiſe
zur Kur nach Ems wird daher nicht vor Ende
dieſes Monats angetreten werden.

Prinz Wilhelm von Preußen ſtattete vor
ſeiner Abreiſe nach England dem Reichskanzler
Fürſten Bismarck einen Beſuch ab. Der Kanzler
befindet ſich ziemlich wohl, nur wünſchen die
Aerzte dringend einen Luftvwechſel.

Der deutſche Kronprinz hat in Norwood-
Caſtle bei London Wohnung genommen. Das-
ſelbe iſt eigentlich ein ſogenanntes Boardinghoufſe,
die bisherigen Bewohner mußten dasſelbe gegen
Entſchädigung räumen. Es liegt ungefähr acht
engliſche Meilen von London entfernt iſt von
alten Bäumen und Wieſen umgeben. Die Stadt
iſt per Bahn in ein paar Minuten zu erreichen.
Für den Kronprinzen, der ein leidenſchaftlicher
Schwimmer iſt, iſt die Gelegenheit dazu in
nächſter Nähe geboten. Dr. Mackenzie wird ſeinen
hohen Patienten wenigſtens zweimal wöchentlich
beſuchen.

Es ſcheint jetzt ſicher zu ſein, daß der
Schluß der Reichstagsſeſſion kommenden
Sonnabend erfolgen wird. An eine definitive
Fertigſtellung der Jnnunzsvorlage wird nicht
mehr recht gedacht. Die Nordd. Allg. Ztg
erklärt ſich an leitender Stelle gegen die Be
ſchlüſſe des Reichstages in Sachen der Frauen-
arbeit und hofft auf Abänderung in dritter
Leſung.

Während es vor acht Tagen hieß, Biſchof
Dr. Kopp ſei ſchon zum Fürſtbiſchof von Bres
lau ernannt, wird jetzt als Kandidat für den
Biſchofsſtuhl Propſt Aſtmann in Berlin ge-
nannt. Die Sache klingt wenig wahrſcheinlich.

Wie aus Köln der Nordd. Allg. Ztg.
gemeldet wird, ſoll in den nächſten Tagen zu

folge einer Entſcheidung des Erzbiſchofs die
feierliche Taufe und Einweihung der
Kaiſerglocke erfolgen. Die in Köln ver
ſammelten preußiſchen Biſchöfe wollen über die
Form der Anzeigepflicht für die Ernennung der
katholiſchen Geiſtlichen verhandeln.

Jn der Abendſitzung des Reichstages am Mitt-
woch wurde mit Zuſtimmung der Regierung von der
Durchberathung des Geſetzentwurfs, betreffend das Rechts
verhältniß in den Schutzgebieten Abſtand genommen, aber
beſchloſſen, die dringend nothwendige Beſtimmung aus
demſelben in das gegenwärtig ſchon beſtehende Geſetz auf
zunehmen, wonach durch kaiſerliche Verordnung eine von
den maßgebenden Vorſchriften dieſes Geſetzes abweichende
Regelung der Rechtsverhältnifſe an unbeweglichen Sachen
erfolgen kann. Der Geſetzentwurf, betreffend die Verwen-
dung giftiger Farben, wurde mit den von der Kommiſſion
beſchloſſenen Aenderungen, und ebenſo der Geſetzentwurf,
betreffend die Unfallverſicherung der Seelente, mit einigen
formalen Aenderungen in zweiter Leſung angenommen Jn
der Sitzung am Don nerſt ag wurde zunächſt der Geſetz
entwurf, betreffend die Beſteuerung des Zuckers, in zweiter



Berathung erledigt. Die entſcheidenden 85 3 und 6 der
Vorlage, über welche in der Kommiſſion eine Einigung nicht
zu erzielen war, erhielten auf Grund eines von den maß
gebenden Parteien vereinbarten Antrages die Faſſung daß
die Materialſteuer vom 1, Auguſt 1888 ab auf 0,80 M.
(Regierungsvorlage 1 M.) für 100 Kilogr. Rohzucker die
Verbrauchsabgabe auf 12 M. (Regierungsvorlage 10 M.)
für 100 Kilogr. inländiſchen Zucker 3) feſtgeſetzt wurde.
Die Ausfuhrvergütung (8 6) ſoll bei Mengen von mindeſtens
500 Kilogr. von Rohzucker für 100 Kilogr. 8,50 M. (10 M.
für Kandis 2c. 10,65 M. Regierungsvorlage 12,50 M.), für
allen übrigen harien Zucker 10 M. (Regierungsvorlage 11,70
M.) betragen. Jm Uebrigen wurde die Vorlage nach den
Kommiſſionsbeſchlüfſen genehmigt. Eine längere Debatte
veranlaßte dann noch die zweite Berathung des Geſetzentwurfs,
vetreffend Abänderung der Gewerbeordnung (Jnnungen).
Der von der Kommiſſion beſchloſſene Zwang gegen die
oberen Verwaltungsbehörden, nach dem Beſchluſſe der
Majorität der Jnnungen auch Nichtmitglieder zu den Koſten
der Einrichtungen der Jnnungen heranzuziehen, wurde
abgelehnt und die Regierungsvorlage, wonach das Recht
der Heranziehung von Nichtinnungsmitgliedern zu den

Koſten der Jnnungseinrichtungen von dem freien Ermeſſen
der oberen Verwaltungsbehörde abhängig iſt, wiederher
geſtellt. Auch im Uebrigen wurde die Regierungsvorlage
unverändert genehmigt. Darauf wurden um 5 Uhr die
Verhandlungen bis auf Abends 8 Uhr vertagt.

Der Bundesrath in Berlin hielt am
Donnerſtag eine Plenarſitzung ab. Außer Ver
waltungsſachen wurde die Verlängerung des
kleinen Belagerungszuſtandes für Leipzig ver
handelt und beſchloſſen.

Wie aus Petersburg gemeldet wird,
beabſichtigt die deutſche Regierung in Bezug auf
das Geſetz über den Jnmobilienbeſitz der Aus-
länder in den Grenzbezirken bei der ruſſiſchen
Regierung eine gütliche Jntervention hin-
ſichtlich jener Fälle zu verſuchen, in denen ein
Kaufgeſchäft durch deutſche Unterthanen bei Er-
laß des Geſetzes bereits eingeleitet und durch Theil
zahlungen rechtsgiltig geworden, aber durch Aus
ſtellung der behördlichen BeſitzDokumente noch
nicht endgiltig zum Abſchluß gebracht worden war.

Fürſt Bismarck hat in ſeiner Stellung als
Handels und Gewerbeminiſter angeordnet, daß
die neu eingerichteten Gewerbekammern
gleich den Handelskammern Jahresberichte
an ihn zu erſtatten haben. Die Berichte pro
1886 werden demnächſt publiziert.

Jm heſſiſchen Landtage wird die erſte
Kammer in nächſter Woche die Kirchenvor-
lage berathen. Zum 24. oder 25. d. M. ſoll
der Landtagsſchluß dann erfolgen.

Die amtliche Warſchauer Zeitung ſchreibt,
daß der ruſſiſche Ukas über den Grundbeſitz als
Antwort auf die Polenausweiſungen aus
Preußen nicht zu betrachten ſei.

12 türkiſche Officiere kommen zu den
deutſchen Manövern.

Der auf einer Rundreiſe durch die pol
niſchen Gebiete befindliche Kultusminiſter von
Goßler hat auch dem Biſchof Dr. Redner
von Kulm ſeinen Beſuch angekündigt.

Belgien. Die für Brüſſel geplante große
internationale Ausſtellung im nächſten
Jahre iſt geſichert; die Deputiertenkammer hat
drei Millionen Unkoſten bewilligt. Man hätte
die drei Millionen lieber zur ernſtlichen Jnan-
griffnahme der ſchon ſeit Jahr und Tag erwar-
teten Arbeiterverſicherungsgeſetzgebung verwenden
ſollen. Dann war das Geld gut aufgehoben;
der Werth ſolcher internationalen Ausſtellungen
iſt doch ſchon gar zu ſehr geſunken.

Frankreich. Das Miniſterium wird binnen
Kurzem der Kammer das abgeänderte Bud-
get vorlegen. Es weiſt ſiebzig Millionen Er-
ſparniſſe auf.

General Boulanger wird, wie es jetzt aus
Paris heißt, nach ſeinem 3monatlichen Urlaube
das Kommando des 11. Armeekorps in Nantes
übernehmen.

Belgien ſoll gleichfalls die Beſchickung der
Pariſer Ausſtellung abgelehnt haben.

Der König von Griechenland empfing in Paris
Miniſter Flourens.

Rußland. Wie der „Standard“ erfährt, hat
die ruſſiſche Regierung eine halbamtliche Erklä-
rung über die Beſetzung der bokhariſchen Stadt
Kerki dahin abgegeben, daß die Okkupation zum
Schutze der Flanke der neuen Eiſenbahn in
Mittelaſien erfolgt ſei.

Großbritannien. Wegen ſeiner in voriger
Woche gehaltenen Reden, worin er unter Anderem
die Pächterfrauen von Jrland aufforderte, den
Beamten und Soldaten, welche gewaltſame
Exmiſſionen verſuchen ſollten, Vitriol in's Geſicht
zu werfen, wird gegen den iriſchen Abgeordneten

Michael Davitt ſtrafrechtlich vorgegangen werden.
Bei den Exmittierungen zu Bodyke wurde
Davitt's Rath Folge geleiſtet, und es gab manche
ſchwere Verletzungen.

Jtalien. Die italieniſche Regierung macht
mit ihrem Vorgehen gegen die Abeſſynier nun
wirklich Ernſt. Zu all' den Summen, welche
Afrika ſchon verſchlungen, hat der Kriegsminiſter
abermals 20 Millionen als Kriegskoſten
für den Vormarſch gefordert. Etwas Genaueres
wird ſelbſtverſtändlich nicht öffentlich mitgetheilt
werden, doch liegt es nahe, daß mit dem Ein
tritt der kühleren Witterung der Re-
vanchekrieg gegen den König Johannes und Ras
Alula beginnen wird. Zwei Diviſionen ſind bei
Maſſauah marſchfertig.

König Humbert wird in dieſer Woche noch
den neuen deutſchen Botſchafter Grafen Solms
in feierlicher Antrittsaudienz empfangen.

Spanien. Es gehen wieder einmal Gerüchte
von einem bevorſtehenden Militärauf-
ſtand in Spanien die Regierung ſoll außer
ordentliche Vorſichtsmaßregeln getroffen haben.

Orient. Aus Serbien kommt das Gerücht,
der deutſche Geſandte habe bei dem Miniſter
wechſel in Belgrad eifrig mitgewirkt. Das klingt
denn doch äußerſt un wahrſcheinlich. Das neue
Miniſterium Riſtics hat übrigens die Skupſch-
tina aufgelöſt.

Nach den letzten Nachrichten aus Konſtanti
nopel erwartet man in London doch noch die
Ratifikation des ägyptiſchen Vertrages in dieſem
Monat. Wenn man ſich nur nicht ſchneidet!

Provinz und Umgegend.
Halle. Herrn Lieutenant d. R. Paul

Riebeck hier iſt von Sr. Majeſtät dem König
von Sachſen in Anerkennung ſeiner Beſtrebungen
und Verdienſte um Kunſt und Wiſſenſchaft der
„AlbrechtsOrden“ verliehen worden.

f Eine dunkle Sache wird aus Eilenburg
den 13. Juni gemeldet: Vor einigen Tagen
unternahmen ſechs junge Burſchen einen Ausflug
nach dem Dorfe Kollau, wo ſie auf der Mulde
Kahn fuhren. Hierbei fiel der 22 jährige Arbeiter
Riedel ins Waſſer, wurde aber glücklich wieder
herausgezogen. Während dann ſeine Kameraden
in den Gaſthof gingen, blieb R. allein, um, wie
er ſagte, ſeine Sachen trocknen zu laſſen. Seit
dieſer Zeit fehlte jede Spur von ihm. Erſt am
letzten Sonntag iſt ſein blutbefleckter Leichnam
aus der Mulde gezogen worden. Bei der ge
richtlichen Aufnahme der Leiche muß nun feſt
geſtellt werden, was die Todesurſache geweſen
ſein mag. Gerüchtweiſe verlautet, daß ſich die
jungen Leute im trunkenen Zuſtande mit Bier-
ſeideln geſchlagen hätten.

Eine kurze, aber heitere Szene, die davon
Zeugniß ablegt, wie wenig Bedeutung manche
Leute dem feierlichen Akte der ſtandesamtlichen
Trauung beilegen, ſpielte ſich am Sonnabend
Mittag in Sangerhauſen ab. Ein anſcheinend
dem Arbeiterſtande angehöriges Paar hatte ſo
eben, vom Rathhauſe kommend, den Segen des
Standesbeamten empfangen und befand ſich, ge
folgt von den beiden Trauzeugen, auf dem Heim-
wege. Plötzlich bleibt der „friſchgebackene“ Ehe
mann vor der Thür einer benachbarten Reſtau-
ration ſtehen und verabſchiedet ſich von ſeiner,
ihm erſt vor 5 Minuten angetrauten Ehehäfte
mit den Worten! „Du, gehk derweile heime,
mi woll'n erſch Ein'n trinke!“ Sprach's
und verſchwand, ohne eine Antwort von ſeiner
beſſeren Hälfte abzuwarten, mit den beiden Trau-
zeugen in der Thür Die junge Frau, ſprach-
los vor Erſtaunen, ſchien das Vergebliche des
Proteſtirens bei einem ſo ſchnellen Abſchiede ein-
zuſehen und wanderte allein nach Hauſe. Ob
es wohl bei dem „Einen“ geblieben ſein mag

f. Magdeburg. Am 10., 11. und 12.
Juli wird hier im Fürſtenhof der erſte deutſche
Böttchertag abgehalten. Alle Auskünfte ertheilt
Herr W. Meyn, Obermeiſter der Böttcher
Jnnung Magdeburgs.

Erfurt, 13. Juni. Die Brandſtätte der
Lingelſchen Schuh Fabrik zeigt ein Bild regſten
Treibens. Hunderte von Arbeitern der ge-
nannten Fabrik ſind nach der „Thür. Ztg.“emſig mit Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Sn

der kürzeſten Zeit wird der Brandplatz von den
Trümmern befreit ſein. Jnzwiſchen wird von
der Firma Eduard Lingel alles aufgeboten, um

den Betrieb ſo ſchnell als möglich wieder auf-
zunehmen. Als ein wahrhaftes Muſter verdient
die Energie, die Thatkraft der Chefs der Firma
hingeſtellt zu werden. Jhnen liegt vor allem
daran, das langjährige, bewährte Arbeiterperſonal
ſeinem Erwerb wieder zuzuführen. Die von
der Firma gemietheten in der Mainzerhofſtraße
gelegenen größeren Räumlichkeiten des Herrn
J. E. Hopfe werden das gerettete Waarenlager
aufnehmen, während die dadurch frei werdenden
Räumlichkeiten des ſtehen gebliebenen Front-
gebäudes am Hermannsplatz ſchon kommenden
Donnerſtag den Stepperei- und Zuſchneiderei-
Betrieb wieder aufnehmen werden. Bereits ſind
50 Steppmaſchinen per Eilgut unterwegs, welche
heute oder morgen hier eintreffen. Die am
Sonnabend erfolgten Anfuhren von Brettern
und ſonſtigem Baumaterial, welche Sonntag zum
Aufbau von Tiſchen für die Zuſchneider ver-
wendet worden ſind, deuten darauf hin, daß,
wie ſchon geſagt, der erſte Betrieb kommenden
Donnerſtag wieder aufgenommen ſein wird. Es
kann hierbei noch konſtatiert werden, daß die
Modelleure der o ſeit Mittwoch voriger
Woche beſchäftigt ſind, das verloren gegangene
Grund Modell Material wieder herzuſtellen, was
zur Genugthuung der FirmenJnhaber ge-
lungen iſt.

f Bei dem 16jährigen Bäckerlehrling Preis
in Naumburg hatte ſich trotz ſeines jugend-
lichen Alters bereits eine ſtarke Neigung des
Herzens entwickelt und war das letztere in heißer
Liebe zu einem weiblichen Weſen entbrannt. Doch
da nahte am Sonnabend das Verhängniß in der
Geſtalt des Lehrmeiſters, welcher dem jugend-
lichen Liebhaber in ausdruckvollſter Form den
ferneren Umgang mit der Angebeteten verbot.
Alle die ſchönen Träume waren nun mit einem
Male zerſtört und wie die Liebe und der Revolver
in unſerer Zeit zu einem Zwillingspaare gewor
den ſind, ſo konnte auch hier nur eine Kugel
dem ohne Liebe nur freudeloſen Daſein ein Ziel
ſetzen. Der Gedanke war ſchnell gefaßt und die
That noch an dem nämlichen Tage ausgeführt.
Die Kugel drang dem Helden zwar in den Kopf
ein, verurſachte indeſſen keine tödtliche Verletzung.
Der Lebensmüde wurde nach der Hoalle'ſchen
Klinik gebracht und dürfte bald wieder geneſen.
Die Kugel hat noch nicht entfernt werden können.

Wittenberg. Eine myhyſteriöſe Geſchichte
hat ſich in der Nacht vom Montag zum Dienſtag
in der Elſterſtraße ereignet. Der Eigenthümer
des Hauſes Nr. 2 hörte in der fraglichen Nacht
Geräuſch auf ſeinem Hofe und beobachtete dann,
daß ſich auf demſelben und in dem Kuhſtall ein
Mann zu ſchaffen machte, der ſich ſeiner Stiefel
entledigt hatte und das Hemd über den Rock
gezogen hatte. Als der Fremde vom Stuben-
fenſter aus angerufen wurde, ſchlug er mit einem
Knittel nach dem Wirth, wobei er zwei Scheiben
und die Sproſſen des Fenſters zertrümmerte und
dann die Dresdener Straße entlang entfloh.
Eine hierauf vorgenommene Durchſuchung des
Gehöftes ergab zunächſt, daß der fremde Ein-
dringling ſeine Stiefeletten mit Gummizug und
ſeine guten Gummihoſenträger auf dem Hofe
zurückgelaſſen hatte; ferner daß derſelbe ein auf
dem Hofe vorgefundenes Faß in den Kuhſtall
getragen und dies mit einem Brett überdeckt
hatte. Da nun dieſer Aufbau ſich unmittelbar
unter der zum Bodenraum führenden Futterluke
aufgerichtet war, liegt die Vermuthung nahe,
daß der Fremde auf den Boden ſteigen und dort
Feuer anlegen wollte. Hoffentlich bringt die
energiſch eingeleitete Unterſuchung bald Licht in
dieſe eigenthümliche Angelegenheit.

F Jn Sachen der Waſſerleitung wurde in
Wittenberg am Sonnabend vor dem dortigen
Amtsgericht die erſte Entſcheidung getroffen, der
wohl keine andern folgen werden. Die ſtädtiſchen
Behörden haben bekanntlich im Intereſſe ſämmt
licher an dem Waſſerwerk betheiligten Konſumenten
den MinimalWaſſerverbrauch eines Angeſchloſſe
nen auf 10 Mark pro Jahr feſtgeſetzt. Dieſem Be
ſchluß entgegen haben zwei beſonders ſparſame
Hauswirthe, die weit hinter dem Minimalſatz
zurückgeblieben waren, die Zahlung des letzteren
verweigert, ſind in Folge deſſen auf Zahlung
deſſelben verklagt und unter Auferlegung der
Koſten zur Zahlung verurtheilt.

Der frühere Bürgermeiſter Kruska aus
Wernigerode iſt von der Strafkammer in Halber



ſtadt wegen Unterſchlagung zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt worden.

Cöthen. Eine wackere Bruthenne griff
hier in einem Gehöfte eine raubgierige Katze an,
die ſich eins der Küchelchen zugelangt und mit
dem erſten Biß auch gleich getödtet hatte. Die
brave Henne bearbeitete den ungleich ſtärkeren
Feind ſo gewaltig, daß die Katze das todte Küchlein
bei ihrer ſchleunigen Flucht liegen laſſen mußte, noch
ehe auf das eigentliche Kampfgeſchrei die Haus
bewohner herbeigekommen waren, um dem ärgſten
Vertilger unſerer Gartenvögel den Raub abzu
jagen und der wackeren Henne beizuſtehen.

F Rudolſtadt. Zu dem im Juli ſtatt-
findenden VI. Thüringer Bundesſängerfeſt
haben ſich etwa 2000 auswärtige Sänger ange-
meldet, für welche unentgeltliche Nachtquartiere
beſchafft werden ſollen.

Am 4. Juli beginnt vor dem Reichsgericht
in Leipzig die Verhandlung gegen Klein und
Genoſſen wegen landesverrätheriſcher Umtriebe,
begangen auf Anſtiftung des franzöſiſchen Polizei
kommiſſars Schnäbele.

Jm Leipziger Hochverrathsprozeß
fanden Donnerſtag die Plaidoyers ſtatt. Reichs
anwalt Teſſendorf beantragte gegen die Ange-
klagten: Köchlin 2 Jahre Feſtung, Blech 3 Jahre,
Schiffmacher 2/, Jahre, Trapp 2 Jahre, Reybel
2 Jahre Zuchthaus, gegen Jordan 18 Monate
Feſtung; für Freund und Humbert aber Frei-
ſprechung. Die Verhandlungen zogen ſich außer
ordentlich in die Länge.

Falſche Abſendernamen auf Eiſenbahnfracht-
briefen und Poſtpacketadreſſen ſind ſtrafbar. Jn
Leipzig wurde ein Kaufmann wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung zu ſechs Monaten Gefängniß
und Tragung der Koſten verurtheilt, weil er
wiederholt, um den in Feuerwerkskörpern be-
ſtehenden Jnhalt der Sendungen zu verheimlichen,
nicht ſeine Firma, ſondern falſche Abſendernamen
angegeben hat.

F. Nach kaum achttägigen Aufenthalt in
Koburg iſt der ſocialdemokratiſche Agitator
Chriſtenſen auch von dort ausgewieſen worden.

Weimar. Jn mehreren thüringiſchen Zei-
tungen hat in den letzten Tagen eine Notiz ge
ſtanden über einen evangeliſchen Pfarrer Hüls-
mann, der wegen einer im Presbyterium gethanen
Aeußerung über den Prinzen Wilhelm von
Preußen wegen Majeſtätsbeleidigung in den An
klagezuſtand verſetzt ſein ſoll. Ganz abgeſehen
davon, daß ein evangeliſcher Pfarrer Hülsmann
überhaupt nicht exiſtirt, iſt der großherzoglichen
Staatsanwaltſchaft von einer derartigen Anklage
gegen einen evangeliſchen Pfarrer überhaupt
nichts bekannt. Eine Anzahl ſocialdemokra-
tiſcher Schriften wurde in der Nacht vom Freitag
auf Sonnabend in unſerer Stadt verbreitet, in-
dem dieſelben unter den verſchloſſenen Haus-
thüren eingeſchoben wurden. Das Flugblatt
umfaßt ſechszehn Octavſeiten und iſt von Abge-
ordneten der ſocialdemokratiſchen Partei unter-
zeichnet. Der Werth des Geldes wechſelt
mehrere Male in einem Jahrhundert, und es iſt
falſch, vergangenen Zeiten nachzuſeufzen, weil
man damals billiger gekauft habe denn mit der
Wohlfeilheit ſteht immer der Arbeitslohn im
richtigen Verhältniß. Es bleibt aber doch inter
eſſant, wenn man in den alten Chroniſten lieſt,
wie ſich die Preiſe in den verſchiedenen Zeiten
ſtellten. So wird mitgetheilt, daß Herzog Wil
helm von Sachſen, deſſen Sporenklang in ganz
Thüringen bekannt war, wie das Volk ſagte,
mit Gefolge und 92 Pferden einige Tage in
Saalfeld verweilte, ſo daß vier Fäſſer Wein, 90
Schock Brode, 64 Scheffel Hafer, zwei Ochſen
und drei Schweine nebſt Fiſchen verzehrt wurden.
Dafür zahlte der hohe Herr 7 Thaler und 15
Groſchen gab auch noch 10 Groſchen Trinkgeld.
Das geſchah im Jahre des Heils 1452.

f Frankenberg. Der im 40. Lebensjahre
ſtehende Weber und Ziegeldecker Müller, welcher
bei ſeinem das Dachdeckergewerbe ſelbſtſtändig
ausübenden Bruder beſchäftigt und in den letzten
Tagen in der Lichtenwalder Mühle auf Dach-
arbeit war, iſt dortſelbſt am Freitag in den
ſpäteren Nachmittagsſtunden verunglückt. Der
beklagenswerthe Mann ſtürzte beim Ziegellangen
von der Ueberdeckung des Waſſers in den
Mühlgraben und kam in das Getriebe der
Turbine, welche dem Verunglückten die Beine
förmlich zermalmte und ihm ſonſtige ſchwere

Verletzungen beibrachte. Der entſetzlich zuge
richtete Körper wurde wohl ſchnell dem naſſen
Element entriſſen und auf einem Wagen dem
Frankenberger Krankenhauſe zugeführt, indeß iſt
Müller bereits auf dem Transporte nach
Frankenberg ſeinen heftigen Schmerzen erlegen
und konnte nur als Leiche abgeliefert werden.
Der Verunglückte war verheirathet und hinter
läßt drei Kinder.

Aus der Stadt und Umgebung.

Durch eine Cabinetsordre vom 1. d. wird
der Zeitpunkt der Einſtellung der Recruten bei
der Cavallerie auf die Zeit vom 1. bis 7. Oct.
feſtgeſtellt.

Zum Beginn der Badeſaiſon dürften nach
ſtehende Regeln zu empfehlen ſein: 1. Lege den
Weg zur Badeanſtalt in mäßigem Tempo zurück.
2. Entkleide dich langſam, gehe dann aber ſofort
in's Waſſer. 3. Springe mit dem Kopf voran
in's tiefe Waſſer, oder tauche wenigſtens ſchnell
ganz unter, wenn Du das erſte nicht kannſt oder
magſt. 4. Bleibe nicht zu lange im Waſſer, zu-
mal wenn Du nicht ganz kräftig biſt. 5. Kleide
Dich nach dem Baden ſchnell wieder an. Unter
laſſe das Baden: 1. Bei Unwohlſein. 2 Nach
Mahlzeiten, beſonders nach dem Genuſſe geiſtiger
Getränke. 3. Bei heftigen Gemüthsbewegungen.

Der Hund als Karnivare iſt eigentlich nicht
zum Zugthier beſtimmt, aber der Menſch kehrt
ſich an dieſes natürliche Gebot wenig, ſondern
nutzt das treueſte Hausthier gerade nach ange-
gebener Richtung aus. Nun, ein geſetzliches
Verbot beſteht nicht, und ſo müſſen wir uns
ſchon in das Unvermeidliche fügen. Aber eine
Bitte möchten wir doch ausſprechen und ſie geht da-

hin die Thiere wenigſtens nicht dürſten
zu laſſen und namentlich jetzt nicht, wo es
vielleicht recht warm wird. Auch empfiehlt
es ſich, den Hunden öfter mit einem naſſen
Lappen oder Strohwiſch das Maul reſp. Naſe
und Lippen zu kühlen. Jm allgemeinen gilt für
das Tränken der Hunde die Regel, daß den
letzteren täglich drei- oder viermal gutes Waſſer
zu geben iſt; vor allem verſäume man dies bei
den wenig beneidenswerthen Kettenhunden nicht,
die nicht an den Brunnen gelangen können. Der
Gerechte erbarmt ſich ſeines Viehes.

Frankleben. Am nächſten Sonntag
19. Juni findet hierſelbſt ein Miſſionsfeſt
ſtatt. Predigt und Anſprachen werden gehalten
werden von dem Superintendenten der Ephorie,
ſowie von den Paſtoren aus Stummsdorf,
Kötzſchen, Leuna und Wallendorf.

Lützen, 14. Juni. Se. Maj. der König
Oscar II. von Schweden hat unſerm Mitbürger,
dem Kaufmann Herrn Oscar Planert, cor-
reſpondirendes Mitglied der Königl. Schwed.
Akademie der Wiſſenſchaften, Geſchichte und
Alterthumskunde für ſeine Verdienſte hinſichtlich
der Pflege der Geſchichte ſeiner Vaterſtadt, ſpeciell
der Schlacht bei Lützen 1632 den WaſaOrden
verliehen. Bei dem diesjährigen Haupt-Quartal
feierte geſtern Herr Fleiſchermeiſter Ernſt Reiher
hier ſein 25jähriges Jubiläum als Obermeiſter
unſerer Fleiſcher-Jnnung und erhielt aus Anlaß
dieſer Feier unter den zahlreichen Glückwünſchen
auch eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe aus Halle.

Aus Schkeuditz ſchreibt man: Eines
ſchönen Sonnabends gedachten zwei auf einem
größeren Nachbargute beſchäftigte Arbeiter ſich
dadurch einen billigen Sonntagsbraten zu ver-
ſchaffen, daß ſie bei ihrem Vesperbrote Hühner
heranlockten und einige ihnen beſonders zuſagende
Exemplare annektirten. Dieſes Verfahren war
leider von einem ſtillen Beobachter aus der
Vogelſchau bemerkt worden, und veranlaßte man
die lüſternen Arbeiter bei ihrem Weggange am
Abend zur Herausgabe der feiſten Hühner. Aus
den Mienen der Hühnerliebhaber konnte man er
ſehen, daß ihnen die Sache ganz und gar nicht
zuſagte, außerdem wird denſelben jedenfalls klar
rn werden, daß man nicht ungeſtraft die

egriffe von „Mein und Dein“ verwechſeln darf.

Vermiſchte Nachrichten.
Die traurige Geſchichte der Herzogin von

Alencon, über welche wir in unſerer geſtrigen
Nummer berichteten, wird von der „Schleſiſchen
Zeitung“ in folgender, ſehr ſenſationell zugeſpitzter
Weiſe erzählt: Das ſenſationelle Ereigniß hat
eine nicht minder ſenſationelle Vorgeſchichte. Die

Gemahlin des Herzogs von Alencon iſt bekanntlich
die bayeriſche Prinzeſſin Sophie, die Tochter des
Herzogs Maximilian und Schweſter der Kaiſerin
von Oeſterreich. Wie man weiß, war ſie eine Zeit
lang die Braut König Ludwigs II. Die Ver-
bindung kam aber nicht zu Stande, wie Einge-
weihte verſichern, eines ähnlichen Vorfalles
wegen, wie er jetzt den Aufenthalt der Herzogin
in Meran und ſchließlich ihre Ueberführung in
die genannte Anſtalt veranlaßt hat. Die
Herzogin erkrankte im vorigen Sommer
nicht unbedenklich am Scharlach, ein Halsleiden
war zurückgeblieben und erforderte eine längere
ärztliche Behandlung. Während die Kaiſerin von
Oeſterreich in Feldafing und die Herzogin im
nahen Paſſenhofen weilten, vollzog ſich am andern
Ufer des Starnberger Sees die traurige Königs
kataſtrophe. Die Herzogin ging einige Zeit
ſpäter zur Erholung nach Reichenhall und er
langte hierauf vom Herzog die Erlaubniß, den
ganzen Winter in München bleiben zu können,
wo ſie eine Privatwohnung an der Ludwigſtraße
miethete, während der Herzog mit ſeinem zwölf
jährigen Sohne nach England ging, um denſelben
dort in einem Jnſtitute unterzubringen. Der
Srzr? blieb den ganzen Winter in England.

ährend dieſer Zeit wurde der Name der
Herzogin immer häufiger in enger Verbindung
mit dem eines in München anſäſſigen, ebenfalls
verheiratheten Modearztes Dr. G. genannt, der
ſie behandelte und der auch an den übrigen
Münchener Hofhaltungen einen großen Ruf ge-
noß. Jn ärztlichen Kreiſen allerdings wurde ſeit
geraumer Zeit jede Conſultation mit dieſem Arzte
perhorreszirt. Vor wenigen Monaten brach
nun die Kataſtrophe herein. Die Gattin des
Arztes, die längſt berechtigtes Mißtrauen gefaßt,
erbrach den Schreibtiſch ihres Mannes, fand
dort mehrere gravierende Briefe der Herzogin,
ſowie auch anderer Frauen, und leitete die
Scheidungsklage ein. Der Herzog ließ ſeinen
Sohn in England, reiſte nach München und nach
kurzem Aufenthalt nach Nizza und ſchließlich
hierher (Meran), wo auch der Bruder der Her-
zogin, Dr. Karl Theodor, ſeine ſommerliche
Augenpraxis ausübte. Wie man weiß, kam vor
Kurzem ganz unerwartet die Kaiſerin von Oeſter
reich auf einen Tag in München an, gleichzeitig
auch die andern Schweſtern der Herzogin, die
frühere Königin von Neapel aus Paris und die
Prinzeſſin von Thurn und Taxis aus Regens-
burg, um mit der hochbetagten und tiefgebeugten
Mutter, der Herzogin Ludovika;, einen Familien
rath abzuhalten. Die öffentliche Verhandlung der
erwähnten Scheidungsklage iſt nicht zu vermeiden,
ſie wird in nächſter Zeit ſtattfinden, die gekränkte
Gattin des ärztlichen Don Juan iſt davon nicht
abzubringen. Die Herzogin Sophie hat in dem
ganzen Verlaufe der peinlichen Angelegenheit
und in ihrem ganzen Benehmen ſich von ſolcher
verzweifelten Gereiztheit, Rückſichtsloſigkeit und
blinden Leidenſchaft gezeigt, daß die Ungewöhn-
lichkeit ihrer Handlungsweiſe nur durch eine
ernſtliche, vielleicht ihrem krankhaften Zuſtande
entſtammende Störung ihrer Verſtandskräfte
einigermaßen erklärt wird. Nach dem Ergebniß
der ärztlichen Unterſuchung ſollen die Hand-
lungen der Herzogin in den letzten Monaten
lediglich auf krankhafte Neigungen, die aus ihrer
vorjährigen ſchweren Erkrankung reſultiren, zu
rückzuführen ſein. Nach einer ſoeben aus Graz
von Profeſſor Kraft-Ebing eingetroffenen De
peſche hofft derſelbe übrigens, weit eher als bei
der Herzogin Thyra von Cumberland eine
baldige Geneſung in Ausſicht ſtellen zu können.
Jn München beſchäftigt man ſich ſehr lebhaft
mit dieſer peinlichen cause ceéleèebre. Der
Herzog, der ſeine Gattin aufrichtig liebt, die
HerzoginMutter und die junge ſtets vereinſamt
gebliebene Tochter des Herzogs werden in jenen
kleinen Kreiſen, in welche die Wahrheit gedrungen
iſt, herzlich bedauert.“

Wegenentſetzlicher Miß handlungen
ihres eigenen Kindes, welche den Tod des
ſelben zur Folge hatten wurde in Dortmund
eine Arbeiterfrau zu ſechs Jahren Zuchthaus
verurtheilt. Der weniger betheiligte Vater er
hielt 13, Jahr Gefängniß.

Ein Theilnehmer an der Peters' ſchen Expe
dition nach Oſtafrika, ein Herr Schöneburg aus
Metz, iſt der Metzer Zeitung zufolge am Fieber
geſtorben.



Markt-Berichte.
Halle, 16. Juni. Preiſe mit Ausſchluß der

Mäklergebühr per 1000 Kilo Netto. Weizen, ruhiger,
184 190 M. Landweizen bis 195, Roggen, feſt, 127--132
M., Gerſte, ohne Notiz, Futter- 117 130 Land 140--150
M., Chevaliergerſte 155 165 M., Hafer, ſtärk, Angeb. 118 bis
122 M., Raps ohne Angebot, Mohnſamen 43--44,50 M.
Victoria- Erbſen nominell, feinſte über Notiz, Kümmel ohne
Notiz, Stärke incl. Faß p. 100 Kilo netto, 38,00 39,00 M.

Er mittelte Preiſe des Großhandels p. 100
Kilo Netto. Linſen M., Bohnen M.Schwertbohnen, Lupinen, Kleeſaaten, ohne Notiz. Espar-
ſette ohne Notiz. Mohnſamen ohne Angebot.

Futterartikel: Futtermehl 13- 14 M., Roggenkleie 9,00
M Weizenſchaalen v,50 M. Weizengrieskleie 8,50
M., Malzkeime helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50 9 Mi
Oelkuchen 12, M Malz 27,00 28,00 M.
Rüböl ohne Angeb. Solaröl 0,825/30 11,00--11,50 M
Spiritus, p. 10 00 Liter Proc. feſt, Kartoffel- 67,75 M.

Anzeigen.
Wieſenverpachtung

in Tragarth.
r den 23. Juni er Nach-mittags 2 Uhr, ſollen ea. 70 Morgen

Tragarther Rittergutswieſen
in kleineren und größeren Parzellen meiſt
bietend verpachtet werden, wozu ich Pacht-
luſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Schenke zu Tragarth.
Merſeburg, den 16. Juni 1887.

Curt Riencdlſteisch,
Auetions-Commiſſar und Taxator.

Bekanntmachung.
Der auf Sonnabend, d. 18. d. Mts. im

Hotel z. halben Mond hier angeſetzte Auctions-
termin iſt aufgehoben.

Merſeburg, 16. Juni 1887.
TWauchnitz, Ger.-Vollz.

S Kapitalien
in Kleinen und grossen Beträgen

zu Am h Zinſen
auf Stadt und Feld Grundſtücke ſind aus-
zuleihen durch

Carl Hindſteisch,
Merseburg, Burgstrasse 12.

Kapitale
M jeder Grösse

hat auf ſichere Hypothek per ſofort oder
I. Juli er. zu 4 4 i Zinſen aus

zuleihen

G. Möfer,
Aunuctions-Commiss a r,d Roßmarkt 12.

Gruncdstiſclhe
aller Artals Land und Stadtgüter, Gaſthöfe, Re

ſtaurationen, Schmieden, Bäckereien, Häuſer
mit und ohne Garten auf dem Lande und
in der Stadt, ſowie andere gewerbdliche
Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher, Fiſcher,
Gerber c. ſind durch mich zu verkaufen.

Carl Rindfieiesch.
Merseburg Burgstrasse 12.

e 0 0 49 40 4040 49
Die billigen Feclern

à Pfund 1 MK. 30 Pfg.
ſind wieder eingetroffen bei

B. Le v.Betten u. BVettfedernhandlung,
RNoßmarkt 7 bei Herrn Hupe.

Forderungen 2e.
an das verſtorb. Fräulein Portäus bitte
in meinem Büreau Burgſtraße 12
anzumelden.

Carl Rindfſfieisch.

Königliches Baci Lauchsetäidkät.
Sonntag, den 19. Juni er

Nachmittag: Grosses Concert. Anfang 3 Uhr.
Theater: Die schöne Vngaren. Anfang 5 Uhr.

Abends: Ball m Marsaak.
Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachm. Concert. Anfang A Uhr.

S Wohnung mit Penſion im Bade ſelbſt täglich à Perſon Mk. 3,50.
Speiſen à la Cart zu jeder Tageszeit. Vorzügliche Weine aus den beſtrenommir-
teſten Häuſern, anerkannt gute Biere. Civile Preiſe.

Max Schwarz.
NB. Stallung ſehr reichlich vorhanden.

T Mart LisrnKorbmachermeister,
Kinderwagen,

an der Geiſel 1.
hält ſein Lager von

s

an der Geiſel 1.
Reisekörben, ſowie

alle andern Sorten Korb waren einem geehrten Publikum beſtens empfohlen.
Reelle Bedienung. Billige Preiſe.Große Auswabl.

Von heute ab ſteht ein Transport hochtragendede r MKüöäöhe und Malben 222
zu billigſten Preiſen bei mir zum Verkauf.

L. Mürnberger.
Gasthof zum Deuntschen MHof, Lanchstädterstr.

Altershalb. z. verk. i. gr. Orte m. Bahnſt.
1 T enth. 48 Ack. 104 Morg.,

g. Geb., 3 Pf. 12 Rd. Pr.
48000 M. Anz. 15000 M., desgl.
1 Gut mit 66 Ack. S 446 Morg.,

30 Min. v. e. Garniſonſtadt
entf. f. 75000 M. bei 20000 M. Anz. Ausk.
erth. bei Einſdg. v. 60 Pf. Schreibgeb.

E. Uhlriäch, Grimma i/S.
Mediziniſche Seifen als:

Theer-Schwefelſeife u. Sommerſproſſen-
ſeife gegen Flechten u. alle Hautkrankheiten be
währt, Carbolſeife u. Panamaſeife gegen
Fliegenſtiche, Birkenbalſamſeife, Tannen-
balſamſeife, Camphor u. Kräuterſeife,
Vaſeline, Schwefelmilchſeife, Lilien-
milchſeife beſte Hautconſervirungsſeifen in Stücken

zu 25, 40 und 50 Pfg.
in der Drogen- und Farbenhandlung von

0 c r Lehert,Burgſtraße 16. e
Das vorzüglichſte Linderungsmittel gegen

Hals und Bruſtleiden ſind
Spitzwegerichbonbon
in Packeten à 10 u. 20 Pf. zu haben bei
Herren: F, V. Tänzer, O. Teichmann,
Leopold NMeissner, A. B. Sauerbrey,

J. NMeyers Ww., F. P. Panechke,
Otto Wirth, Otto Elbe, H. Müller,

Th. Bleyer, R. Heyne, O. Mattern, I. Keck,
R. Baumann und G. Schönberger.

W J

S 2 m s Sontölter, Ieient Tosnener c
a CAO- oUnter diesem Handelsnamen empfeh- Olen wir einen in Wohlgeschmack, hoher S

Sanrkraft, leichter Verdauiehkeit und C
der Möglichkeit schnellster Zuberei-tung (ein Aufguss kochenden Wassers r
ergiebt sogleich das fertigeGetränk)un-

O Z

e 1Schwimmn- bat In
Leunaerstr. No. 4.

Auf die vielſeitigen Wünſche errichte ich einen

Schwimm-Cursus
für Damen und Mädchenund zwar vorläufig Montag und Donnerſtag von
8—-10 Uhr Vorm. und Mittwoch und Freitag
von 11 Uhr Vorm. bis 1 Uhr Nachm.

Anmeldungen bittet baldigſt zu machen
Hochachtungsvoll

Robert Sternberg,
Schwimm- u. Bademeiſter.

ölStellmacherhölzer.
Sämmtliche zum Wagen und Pflugban

nothwendigen Hölzer werden in allen gang
baren Dimenſionen angefertigt und halte
in trockner Waare vorräthig.

W. Düsenberg
Juliusmiühle b. VinbeckK.

Preiscourante auf Verlangen gratis

Albert Bielig,
Tapezierer und Decorateur,

Sand No. 2
empfiehlt ſich zum Anfertigen von Polſter- und
Decorations-Arbeiten, ſowie Tapezieren
der Zimmer.
Golide Arbeit. Billige Preise.

eine LeinenDrell Damgſt-
abrik LeLticgegend Aer geeige

ſWluchteit, Herr de Dame, en
provisionsweisen Verkauf

ihrer Fabrikate zu übertragen.
Meldungen befördert sub J. K. 723 die

Annoncenexpedition von laasenstein
Vogler, Halle a/S.

Stubenmädchen, das nähen und plätten kann,
zum ſofortigen Antritt.
Wo ſagt die Kreisblatt Expedition.

Sonntag den 19. Juni
Gartenconcert
im Theaterraum,

gegeben von der Stadtkapelle.
Anfang 8 Uhr. Entree 25 Pfg.

Krumbholz, Stadtmuſikdirector.
Schwendler's Reſtaurant

Heute Sonnabend
Scohlachtefest, 7

von früh 82 Uhr an Wellfleiſch, Abends
Brat- und friſche Wurſt.

Wurſt-Verkauf aus dem Hauſe.
Morgen: J schwein-AusKkegeln.

Jedes Loos gewinnt!
Feuerwehr Uebung.
Montag, 20. Juni, Abends S Uhr

Sammelplatz: Geräthehaus.
Der Löschdirector.

Stadttheater Leipzig.Sonnabend, 18. rig

Neues Theater. Zum 1. Male: Das Recht
der Frau. Luſtſpiel in 3 Acten von Ludwig
Fulda. Anfang 7 Uhr.

Altes Theater. Geſchloſſen.

Redaction, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.)

Geſucht wird für einen herrſchaftlichen Haushalt
in Cleve am Niederrhein, ein gut empfohlenes
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